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F- und E-G-esellschaft:

Verbqgwild
uffiri l
(ko) Unseachtet der Hiobsbot-
schaft airs Düsseldorl daß der
geplanten Forschungs- und
Ettt*itklungsgesellscliaft fi-
nanziell der Boden entzogen
werden' könnte (RN bericlite-
ten), wollen Universität und
Dortmunder Wirtschaft heute
den Gesellschaftsvertrag unter-
zeichnen.

Die bereits zugesagten 39,8
Mio DM aus Strukturhilfemit-
teln - für Bauten, Rechner und
Maschinen - sind aufgrund der
deutschland- und *eltpoliti-
schen Lage akut gefä,hrdet, sig-
nalisierte das Land. Das Pro-

iekt, das bundesweit Pilotcha-
iakter hätte, würde damit auf
der Zielgeraden scheitern.

Uni, Uhternehmen und For-
schungsinitiativen aus der
Hochschule sollen in der F-
und E-Gesellschaft anwen-
dungsorientierte, aber nicht
unmittelbar kommerziell ver-
wertbare Forschung und Ent-
wicklung von Prototypen und
P,ilotsystemen betreiben. Im
dritten fahr soll bereits ein Um-
satz von über 23 Mio. Mark er-
reicht werden. Die restlichen
Betriebskosten von vier Mio.
will sich die Wirtschaft mit
dern Land teilen.
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SPD an Rau:
Uni-Proiekt retten
Besorgnis über das drohende
Scheitern der geplanten Dort-
munder Forschungs- und Ent-
wicklungsgesellschaft äußerten
die Dortmunder SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Ulla Bu-
chardt, Wolfgang Weiermann
und Hans Urbaniak in einem
Schreiben an den NRW-Mini-
sterpräsidenten fohannes Rau
utnci baten eindringlich um Un-
terstützung des Vorhabens. Das
einmalige Projekt, für das am
Montag' der Gesellschafterver-
trag von Uni und IHK hätte un-
terschrieben werden sollen,
könnte einen entscheidenden
Beitrag für die wirtschaftliche
Innovation und Gestaltung
einer neuen Forschungsland-
schaft leisten, heißt es in dem
Schreiben. Ohne dieses Projekt
wäre die Existenz des Fachbe-
reichs Informatik der UniDo in
Frage gestellt.


